
starkem Beıtall, die HauptgründeTZayischenakt ZUYVY EKD-Reform en ıne volle Kırchengemeinschaft
der EKD sej]en 1n „handfesten kır-Die Synode der EKD-West in Ber- Spandauer Synode erhielt, wonach

liın-Spandau 8.—2 lıegt „WITF ın einem Glaubenskampf, einem chenpolıtischen Interessen“
chen. Dıie Frage des Bekenntnisses se1schon ıne Weiıle zurück, aber das Kırchenkampf stehen, demgegen- 1Ur tür Theologen und Kırchenfunk-Echo auf hre teilweiıse dramatıschen über der Kırchenkampf des Dritten

Verhandlungen hält unvermındert Reiches eın Vorhutgefecht War (epd, tiıonÄäre interessant, aber nıcht tür
dıe Gemeıinde: W as auch denund wırd sıch bıs FA Fertigstel- kennzeıchnet die Sıtua- Glaubensstatus der lutherischen (5e*Jung der Retformvorschläge Zur t10nN. Sıe wurde VO den Lutheranern

Struktur und der Entschei- se1t eınem Jahr mıt Bedachrt und Aaus
meınden 1M Norden sprıicht, der noch
nıe besonders lebendig WAar Dıie Krı1-dung über S1e 1im Herbst dieses Jahres pastoraler Verantwortung herbei- tik der „privaten“ Denkschrıift,steigern. Daher wırd INa den LEr- geführt, durch die VO Bischof die VO Landesbischof Dietzfelbin-gebnissen der Tagung NUur gerecht, Woölber anseregten Versuche eiınes

wenn INa  —_ s1e Als eın nterım VeCI- aktuellen .Glaubensbekennt- SCI und Kardınal Döpfner er-
zeiıchnet WAafrT, konzentrierte die Bun-steht zwiıschen dem Neuautbruch ıin nısses. Die 4 Maı 1970 veröffent- destagsvızepräsidentin Funke aufStuttgart nach der Ablösung des ıchten „Thesen ZU Kirchengemeıin-

DDR-Kirchenbundes die Feststellung, da{fß Ina  — In der10.—15. schaft“ (vgl Herder-Korrespondenz Frage der Schwangerschaftsunter-1970; vgl „Wo steht dıe EKD?“ 1i 240 bg 353 f.) eın Eersties

Herder-Korrespondenz Jhg., „Modell eıner Konkordie“ ZuUur Her- brechung qhne Befragen und Mıtwir-
ken VO Frauen entschieden habe,284—290) und der drängenden Re- stellung der VO Vischer gemeın- ımmer noch mMIit der „archaıschen“torm ım Herbst. Dann wırd INa ten kirchlichen Gemeiinschaft. Dıie Vorstellung, dafß Kınder allein nachsıch nıcht vordergründigen Ab- Schwäche dieses Modells lıegt darın,

stımmungen oder Kritiken Oorlıentlie- daß gemafßs Conftessio Augustana NN
dem Wıllen des Mannes geboren WEeI-

den Die Kritıiık des Bundesvertas-
rIen, dıe akuten Problemen getrof- die organısche Einheit als nıcht NnOL- sungsrıchters Sımon und desten wurden, sondern I  — wırd dıe wendıg ZUr wahren Einheit der
theologische Wurzel der lösenden Kırche bezeichnet wiırd und alle - Oberlandesgerichtspräsıdenten Kıs-

sel Entstehung und Form derkırchlichen Aufgabe 1m Blıck behal- deren Bedingungen außer Taute und Denkschrıift, die nıcht einmal dem
te  3 Der Umbau des „Bundes be- Abendmahl (und Rechtfertigungs-
kenntnisbestimmter Landeskirchen“ lehre) wiıederum abgelehnt werden, Rat der EK  _ vorgelegen habe, w1e

Synodalpräses Prof Raıuser be-
VO 948 Zur „Bundeskırche“, w 1e€e wiährend sıch D ın den USA, auch klagte, WarTr mehr tormaler Natur,
Man in Stuttgart hoftnungsvoll tor- ın Nordindıen, ıne Konkordie auf doch angesichts er anstehendenmuliert hat, ISt kaum mehr auf dıe breıiter Basıs Einbeziehung des

bischöflichen Amtes 1abzeichnet. Der Strukturreform gravıerend. SolcheFormel bringen: „Die EK  C ZW1- Randerscheinungen für dieschen Einheit und Pluralismus“. ID NCUC, kurz Vor der Synode veröf-
WwWar eın ylückliches Arrangement, tentlichte Text der lutherischen Bı- entscheıdenden Themen der Synode
da{(ß Vischer, Diırektor VO ‚Faıth schofskonterenz über „das Reden insotern bedeutsam, als sıch ıne be-

trächrtliche Mehrheit der se1it Stutt-and Order“ ıin Genf, miıt einem ZEO- VOoO Gott“ (vgl Herder-Korrespon- Dart auf 120 erganzten Syn-Ren Referat das Problem der FKD denz ds Jhg., EL voller Wort-
laut ın „Lutherische Monatshefte“, odalen einem Kompromi{fß unterhalb1in den rıchtigen ökumenischen Rah- einer „Bundeskırche“ mMı1t einer elb-

inen stellte (vgl den Worrtlaut ın März 1971, 146) 1STt bereits viel staändıgen, auch Ainanzıell gesiıcherten„Publiık“ und 71) Er —- lebendiger und wirklichkeitsbezoge- Fxekutive wıdersetzen wırd. Dıies
innerte daran, da{fß diıe COkumen1t1- ner und naıhert sıch echter Prophetie, dürfte besonders dann der Fall se1n,sche Bewegung als (Ganze VO der die die entscheidenden Wirklich-

WEeNnNn die lutherischen Ansätze hın-
Entscheidung steht, den Dıalog, der keiten (sottes un des Menschen
bereits die Identität der Partner be- Gehör bringt.

ter den weitergehenden Ergebnissen
der Lehrgespräche zwıschen dem 1.U1=

trifft, Zur ekklesialen Gemeinschaft och ın Berlın drängten sıch aktuelle therischen und dem Reformierten
führen, ohne Identitäten ZeI- Themen ın den Vordergrund, um das Weltbund zurückbleiben. Wenn Kır-

storen. Aber Jetzt gehe darunı, Intervall bıs ZuUuUr Vorlage des end- chengemeıinschaft bereits autf höch-
die „ A FCNAS-ZUr Trennung“ (Kırchen- yültıgen Strukturentwurtes und der

Stier Ebene als möglıch tormulı:ert St,präsıdent Hıld) durch „eıne Folge Konkordie überbrücken. Vielleicht kann V1a sıch auf landeskirchlicherkomplizierter Entscheidungen auf- wurde auch zuwen1g der sogenannte
„vlierte Stand“ 1ın den Kirchen be- Ebene iıhr nıcht Zut entziehen. Dıies

zuheben“, falls das überhaupt mOg- kann INan schon deswegen nıcht, weı]
lıch se1l achtet, auf den einer der Synodalen in der Praxıs Ja Abendmahls- und

aufmerksam machte, näimlich dıe
Leute, dıe sıch eintach „evangeliısch“ Kanzelgemeinschaft weithin besteht,

Die Glaubensfrage w1e€e Akademiedirektor /ung (Hof-
ım Vordergrund ennen Von Synodalen dieses „Stan- geısmar) teststellte (nach epd, VO

des“ kamen diıe schärtsten Kritiken
sowohl ZUur Strukturreform w 1e€e ZEs wurde schon 1m vorıgen Jahr

deutlich, da{ß® die Glaubens- und Be- der umstrıttenen Denkschrift über Dıe Verfassungsfragekenntnisfrage NnNıt dem Strukturpro- „Das staatliche (Gjesetz und dıe S1tt-
lıche Ordnung“, dıe nıcht rezıplert Der Ausschufß für Struktur- undblem ın den Vordergrund gerückt

ISt:; und das posıtıve w 1ıe negatıve wurde. Im ersten Fall erklärte, VO Verfassungstragen Zing be] seınen
Echo, das Landesbischof Dietzfelbin- theologıschen Problemen unbe- Vorschlägen tür dıe notwendiıge Neu-
SCYT auf ıne orelle Feststellung ın schwert, dıe lutherische Pastorın regelung davon Aaus, „dafß vertiefte

Kirchengemeinschaft“ (also mehr alsseınem Rechenschaftsbericht VOr der Grosche AUS Schleswig-Holstein
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„Bundeskirche“) verwirklicht wırd, Man mMuUusse dıe rage „Vereinbarun- AUS verständlichen Gründen CMP-
Kanzel- und Abendmahlsgemeın- SC der Landeskirchen überlassen“. findlich gegenüber Kontrollen seljen.
schaft formell eingeschlossen. ber Fıne Mayorisierung u damıt abge- Der Beschlufß bındert keine der Lan-
dagegen protestierten dıe bayerischen lehnt deskirchen. Das gilt erst recht tür die

w 1e dıeSynodalen, Abstimmung auf Antrag eınes Jugendsynodalen
zeigte, vergeblıich. Zu der rage Das Antırassısmuspbprogramm mıt knapper Mehrheit erfolgte An-
hatte auch diıe Göttinger „Arbeits- nahme der Empfehlung VO Addiıis

be-
bleibt Zündstof}gemeıinschaft Kırchenreform“, Abeba, „die milıtärıschen, politı-

stehend AUS Laien und Theologen, In der öftentlichen Berichterstattung schen, iındustriellen und Ainanziıellen
eın Memorandum tormuliert, das wurde der Tatsache übergroße Be- Strukturen der Liänder nter-
%”O  S Thadden und Marsch deutung beigemessen, da{ß nach einer suchen und analysıeren,
unfifer dem Tıtel „Wıder iıne Kırche Empftehlung V ©® VD“O  . Weizsäcker entdecken und beıim Namen Nnen-

dıe Beschlüsse des Zentralausschusses neN, diıese Strukturen der Ver-der Konsumenten“ In der „ Leit- (A9
Z FAS veröftentlichten. Dieser Plan VO Addis-Abeba A Bewältigung festigung Von Rassısmus und rassı-
ıll den töderativen Charakter der des Programms den R assıs- scher Diskriminierung 1mM Rahmen
Landeskiırchen ın eıner Ersten Kam- I1MUS miıt gzewıssen Vorbehalten - der Innen- und Außenpolitik bete1-
NT: konsolidieren, daneben aber ıne SCHOMMECN wurden (vgl. epd, D lıgt sind“ Positivere Bedeutung INas
Zweıte Kammer, dıe Synode, stellen, Z Herder-Korrespondenz ds Jhg., einer prinzipiellen Zustimmung
dıe AaUS direkten Wahlen des Kirchen- 123 Verbunden wurde damıt den Vertragen der Bundesregjerung
volkes hervorgehen und dem dıe nochmalıge Auflage, da{fß keıne MmMi1t Polen und der Sowjetunıion —-

Gewaltanwendung unterstutzt wWer- kommen, ohne die Befürchtungeneigentlıch beschließenden UOrgan MI
zentraler Exekutive werden oll Da- den dürfe Gleichzeitig wollte INan verschleıiern, da{ß diese Verträge
be] spielte dıe Meınung eıne Rolle aber dem Umstand Rechnung era- eıner echten Versöhnung nıcht AUS-

reichen.INan musse 37  s der praktısch längst SCH, da{ß dıe Empftänger VO Hılte
vollzogenen Privatısıerung der K
kenntnisse dıe organısatorischen
Konsequenzen ziıehen“. Jeder Ean-
gelısche“ jeder Landeskirche würde
dann OZUSagen unmıiıttelbar Z Eın- Neyue Etappe der Kirchenpolitik der DDR®
heitskirche. Auch der Vorschlag des
Ausschusses sıeht eıne Abgabe Von Eınıige Außerungen hohen Funk- Anlaß Belehrungen

tionÄaren der SED und der Gr CDUKompetenzen der Landeskırchen Anla{fiß für die MEHEN Belehrungenden Rat der EK  — VACQT-. Es hieße 1aber A4US Jüngster eıt wurden ın der
dıe Ablehnung der Bayern SCHCH diese Bundesrepublık allgemeın als Anzeı- und Grundsatzerklärungen se1tens

Art der SED und der DDR-Regierung„Kırchwerdung“ verkennen. chen eıiner verschärften Kirchenpolitik boten die Tagung der EKD-Synodewollte INan hre legıtımen Anlıegen der SED Diese AÄußerungen
übersehen, wonach dıe Konstitule- SOW1e ın AIn Marz in raft ın Westberlin und der Jahrestag

eınes Treftens zwıschen Walter E:
rung eıner „Bundeskırche“ eın OÖf- LREeLeNES Versammlungsgesetz bricht und dem ehemalıgen Leipzı-fentliches, durchaus nıcht prıvates anden weıte Publizıtät, wahrschein-
Bekenntnis ın verständlıchen lau- ıch weıl vorher eher mit Be- SCI Theologieprofessor Emul Fuchs

Außerdem aber mu{ die nt-
bensaussagen V  Z w 1e€e ruhigung gerechnet hatte. Die „Süd- wicklung auch 1ım ZusammenhangBıschof Woölber und Oberkır- deutsche Zeitung“ (L 197 MIt der n  Al  F3 laufenden Kam-
chenrat Schnell konzıpilert haben. olaubte, da{fß „nach dem Sturm auf Paglhıc AL ıdeologischen AbgrenzungSchließlich welst die bayerische Ian die organisatorische Einheit der Kır- VOIN allen Einflüssen AUS der Bun-
deskirche den höchsten Anteıl an le- chen 1n Deutschland“ die SED nNnun desrepublık und der Kampfansagebendigen Gemeıilnden MItT echter Tra- beginne, „dıe Kırchen ın der DDR SCHECN den „Sozialdemokratismus“ditıon auf, dıe INan nıcht verflücht:- in die ıdeologische Kampffront BC-
SCH kann. gesehen werden. Gerade mı1ıt Hıltfe

SCH den westlichen Imperialısmus des 1LIECEUEN Versammlungsgesetzes hat
Man darft ohl auch nıcht dıe Tat- einzureihen“. Dabe]i erwarte INan sıch daftür eın wichtıiges ber-
sache überschätzen, da{fß dıe Synode, ıhnen ın „bekenntnisartiges Ja
dıe wachungsinstrument geschaften.keın Gesetzgebungsrecht hat, TATE „Chrıst nd Welt“ (d2 In dem INn Februar ın der
schliefßlich M HULE wenıgen egen- 19741 wıes darauf hın, da{fß nach „Neuen Zeıt“ veröftentlichten eit-
stimmen“ den Zwischenbericht des eıner Periode der UÜberbewertung der artıkel MNn der Überschrift „,EKD*-
Strukturausschusses guthiefß und die kleinen „progressiven“ Gruppen des Stormanover“ wurde die EKD-Füh-
Gliedkirchen bat, dıe „ Thesen Z Evangelıschen Pfarrerbundes „clas rung angegriften, da s1e sıch darauf

und denKırchengemeinschaft“ kommunistische Regıme m ıt der konzentriere, „das besondere Kır-
„Leuenburger Bericht über Kırchen- legalen Kırche paktıere“. Für eıne chengebiet Westberlin als einen
gemeınschaft und Kırchentrennung“ „geWw1sse Freiheit 1M inneren Be-

trieb“ mufsten die Kırchen eınen
‚Brückenkopf‘ ftür hre Infiltrations-

ın den endgültigen Entwurf für die bemühungen mıißbrauchen“. An-
Herbstsitzung einzuarbeiten. Von hohen politıschen Preıs bezahlen. scheinend habe noch nıcht
Präses Raıser STAammMt dıe Bemerkung, „Mıt lächelnder Mıene werde überwunden, dafß dıe „acht CEVaAaNSC-
INa MUuUSse damıt rechnen, über der VO Wel Jahren gegründete ischen Landeskirchen dem Zustand
iıne Mınderheit hinweg um Be- Evangelıische Kırchenbund ın der eiıner angemaßten Vormundschaf
schlu{(ß® kommen. Landesbischof der westdeutschen EKD über dieDDR „UnNnter massıven Druck DG
Dietzfelbinger stellte dem CENTISCHCN, setzt .  “ evangelischen Kırchen in der DDR
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